
Schwerpunkte ge1ist icher Führung heute 1m Novızıat

ecorg Demmuing SDB, Jünkerath*

Vorbemerkung
Geistliche Führung ann 11UTr verstanden werden, dalß der eigentlı Füh-
rr der HI (je1ist ist. DEr geistliche Führer hat eiıne dıenende oll <c] Was
hıer allgemeın VonNn geistliıcher Führung gesagt Wırd, gılt auch 1mM Novı at Der
Geıist (Gottes ıst der den Menschen beruft und VO ihm eın aNtW rtendes
Iun erwarte Kın Novızenmelılster sollte WIsSsen und 1mM Glauben ert SC  S Es
ist nıcht seıne Leistung, WENN eın Novıze bleıbt, nıcht se1n Versagen, WECNN
einer geht Letztlich ist nıcht der „Macher“. Dıieses Wıssen annn ıhm
TUn Tür se1ıne Gelassenheıt se1ın und afür, dalß nachts ruhıg ScCANIiaien
annn

Der geistliche Begleıter 1m Noviızılat nıcht selbst, sondern Gx achtet darT-
auf, daß der NoviIze sıch VO (re1lst (Gottes leıten lasse“ 2 Dieses Iun des ge1lst-
lıchen Begleıiters ist 1mM Novızıat allerdings unerläßlıch und unersetzbar.
Weıl das ist, muß der geistlıche Begleıter WISSsen, Was CT ıll un Was das
1e]1 se1INESs TIuns ist Je klarer dem Novizenmeister vorschwebt, Was der No-
VIZe erreichen soll, Spontaner und rıchtiger wırd se1n Verhalten un:
Reagleren als geistlıcher Begleıiter SeIN. Ich möchte also zuerst auf das Ende
des Novızıates schauen und SS angeben, dıe ich für einen Novızen, der VOT
den eIiIubden steht, für wünschenswert Wenıigstens sollte GT sıch diıeser
4CIE bewußt se1IN und S1e anstreben. Im NscCHAhIuU daran ergeben sıch einıge
Schwerpunkte geistlıcher Führung 1m Noviızıat. Schliıeßlic scheınt CS MIr In
diesem /usammenhang notwendig, einıge praktısche Hınwelse benennen.
Diese sınd ZWaTlT auf dıe Sıtuation des Novızıates Dezogen, können aber
auf viele andere Bereıiche der geistlıchen Führung übertragen werden.

Jjele geistliıcher Führung 1im Novızlat
7 Unterwegssein
Als Grundziel, das be1l en anderen Zielen mıtentscheidend ist, wünsche ich
MIr Schluß des Noviızlates einen Novızen, der sıch klar entschıeden hat.
sıch 1m Glauben auf den Weg machen; der sıch weıterhın aliur entschie-
den hat, das Abenteuer mıt (Gott ın uUuNscTITeT Ordensgemeinschaft für dıe be-
dürftigen Menschen ständıg NECUu Das Unterwegssein mb Gott In der
Gemeinschaft ist also wichtigstes 1e1

Dieser Beıtrag ıst eın Referat des utors beı der Novızenmeister-Werkwoche In Walber-
berg VO I: DIS S  D 1985

Weißmayer, Leben In ülle, Wıen 1983,
Ots de Vrıes, ber dıe geistliıche Führung, ın Geilst und eben, 1980, 41
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Der „fertige“ Ordensmann ist bald nde Diese Dynamık ann manch-
mal recht unbequem für den FEınzelnen und für die Gemeinnschaft werden. Ich
möchte CS vergleichen mıt den Israelıten. dıe auf dem Weg UuUrc dıe Wuste

nd ı ZUQ1SCH omadenzelt wohnten, ständıg ZU Aufbruch bereıt.
Deshalb sehnten SIC sıch oft zurück ach den Fleischtöpifen gypiens
(Ex 16

Wenn SIC das gelobte Land aber erreichen wollten mußten S1C 1IICUu quf-
brechen und sıch SanzZ auft (Gjott verlassen

Entwicklung ZÜF reifen Persönlichkeit
Eın wesentliches 1e] geISUgECET Führung muß der Fortschriıtt des Novızen
der menschlıch altfektiven Reıfung SCII Es geht MMECINCS Erachtens CINe

Hinentwicklung reiıten VO (Jjewlssen geleıteten Persönlichkei
erantwortlichkeıt AUsS CISCHNCI Gewissensentscheidung, Ausgeglichenheıt
und Harmonie der Persönlichkeitsstruktur Idiese Entwicklung IST 111C abge-
schlossen SO sollte 1e] SCIMN da der Novıze offen ISt für
e1ıfungs- und Entscheidungsprozeß

Gemeinschaftsfähigkeit
Fın 1e] 1ST dıie Fähigkeıt der Ordensgemeinschaft en und
7Z7ZW al Gemeinschaft dıe konkret Novızılat vorgegeben IST Dazu 1St
c erforderlıich daß GE der Lage SCIMN mußte DOSIUV Bezıiehungen Ort
aufzubauen Hıer und Jetzt en Ich wünsche ITE daß sıch aulfe
des Novızlıates CIn Wır Gefühl dıe Identıtät also mıt diıeser UOrdensgeme1n-
schaft entwickelt 1esSES Gefühl der Zugehörigkeıt dieses Beziehungsfeld

den Mitbrüdern ıhm dıe pannung zwıschen ea und irklıch-
keıt ıhm be1l der Konfliktbewältigung un g1bt ıhmJund
spater den Mut siıch der Gemeiminschaftt PDOSIUV einzubringen

Vertiefte Entscheidung für die erufung
Dadurch daß dem Novızen Motıve für den Weg 118 Ordensleben
klarer aufleuchten wırd Entscheidung und erufung vertielit und reifer
Er sollte erkennen dalß l diıesen Weg 11UT gehen kann WENN Entschei1-
dung rel1g1Ös begründet 1ST

Der geistliche Ordenschrist
Besonders AUsSs Letzterem erwächst das 1e1 des geistlıchen Ordenschristen
Es geht der geistlıchen Führung darum daß der Geilst en des
JUNgCH Ordenschristen wıirken ann Aus dıesem Tun sollte äahıg SCIN

sıch aiur öffnen Ich wünsche IT daß GT s elernt hat den Dıngen
(Jott sehen und sıch wıeder auf dıe uCcC macht, „den Schatz

er finden“ s;. könnte CT sıch einuüuben dıe schwıierıge Aufgabe der
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Verbindung VOon actı1o und contemplatıo: daß ıhm das 95  nNalten In der Welt
als Innehalten VOT Gott‘® möglıch wiırd.

Schwerpunkte geistliıcher Führung 1Im Novızıat
Um dıe angegebenen Jele BEACHTEN. Ist CS unumgänglıch, da S1E In PCI-
sönlıchen Gesprächen oder allgemeın In der SaAaNZCNH Novızılatsgruppe regel-
mäßıg thematisıiert werden. DIie 1UN folgenden roblemkreise ergeben sıch
iüur mıch als häufigste Gesprächsthemen und hängen mıt den angegebenen
Zielen CN

2 Die persönliche Reifung
er Novıze kommt mıt se1iner Je eigenen Vorgeschichte Er sollte selIne e1-
SCHC Lebensgeschichte als Heıilsgeschichte verstehen können. Das kann aber
eın langer und schwieriger Proze3 werden, Je achdem WIE seinem bıs-
herigen en steht Ich stelle iest, daß dıe früheren Beziehungen oft noch
intensiıv nachwirken, auch negatıv belasten und nıcht selten den zukünftigen
Weg als Ordenschrist In rage tellen Deshalb sınd anderem olgende
Fragen anzusprechen.

A Beziehungen den Eltern Un anderen wichtigen Bezug2sperso-
nen AUY früherer Leıt

Wiıe versteht sıch der Noviıze mıt seinen Eltern? riolgte eine Loslösung, eıne
Verselbständigung? Wıeviıel Zeıt verwendet für Brıefe, wıievıiel eld für Te-
lefon? Wıe häufig bekommt C: Besuch? Lebt CI 1m Hıer und Jetzt”? Bemuht

sich also tragfähige Bezıehungen „VOI Ort“, nämlıch In der (iJe-
meıinschaft?
Diıese Fragen betreffen ebenso dıe Bezıehungen früheren ekannten und
Freunden. Bedeutsam 1st weıterhın dıe rage, WIeE IntensIıv dıe eventuelle Be-
kanntscha mıt eıner Freundın WAar und ob eine innere Loslösung erfolgte.

Z Gestaltung VOoO.  - Raum Un Zeıt
Der Novıze ebt 11UN In eıner für ıhn Zuerst ungewöÖhnlıchen Lebensweise.
Das en In einer Urdensgemeinschaft verlangt VO  —_ iıhm pfer und Umestel-
lungen, dıe In den ugen der ‚„ Welt“ als tÖTIEHT angesehen werden. An-
stelle der sogenannten „Freıheiten“ VO  Z} draußen, treten Nun eiıne fest UumrISs-
SC JTagesordnung, eın geringes Taschengeld und Erwartungen der
Gemeinschaft. Nun muß C: auch se1ın /Z/1immer selbst aufräumen, Was bısher
häufig dıe Mutltter erledigt hat Bringt der Novıze D tert1g, se1ın Zimmer

Ruhbach, Geinstliche Führung Del Eınkehrtagen, iın Geilst und Leben, 1980,
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sprechend und einladend gestalten? Es ist für den geistlıchen Begleıter
me1lst recht aufschlußreıich, WI1Ie eın Novıze seıne persönlıche mgebung DC-
staltet, Wäas ıhm wichtig ist, ang us  Z

Gelegentlich ich dıe persönlıchen Gespräche 1im Zimmer des betreffen-
den Novızen.
Darüber hınaus ist der Umgang mıt der ZUT Verfügung stehenden Zeıt eın
wichtiges Gesprächsthema. Naturgemäß ist eın großer Teıl der Zeıt VO  — VOTN-

hereın festgelegt. ber WE dıe Tagesordnung nıcht CHNE ist, g1bt CS für
den Novizen eıne große enge VO  = Varıationsmöglichkeıiten, und CS erg1ıbt
sıch dıie Notwendigkeıt, selbständıg für seıne freiıe Zeıt Schwerpunkte N
Z  3 Wo lhıegen diese Schwerpunkte ? In den persönlıchen Gesprächen müßte

auch dıe rage auftauchen, In welchem Maße der Novıze ähıg Ist, dıe
Zeıten der Stille er Besonders in olchen Gesprächen stelle ich oft
eın Fluchtverhalten fest Statt sıch In Lektüre, tudıum und den wıich-
tiıgen Fragen der eruflung, des Ordenslebens us  Z stellen, beschäftigt sıch
eıner mıt einem spannenden Buch, verschläft dıe Zeıt oder geht eıner ande-
IcnMH ablenkenden Tätıgkeıt nach. Aufgabe der geistlıchen Begleitung ware CD,
diese Verhaltensweıisen aufzuzeıgen und hınterfragen.

D3 Die reale Selbsteinschätzung des OVviIzen

Wenn WIT dıie Gelübde un dem Gesichtspunkt der Verfügbarkeıt und der
Hıngabe verstehen, dann en diıese ugenden eın es Maß persönlı-
cher CiT1e ZUT Voraussetzung. DIe innere Haltung der Verfügbarkeıt ist In der
ege 7W al grundsätzlıch vorhanden, aber viele Novızen en gleich dıe
ange rage 95  er ich ohl schaffen  6C oder: „„Werde ich den Anftforde-
TuNgcCh gerecht?“ ufgrun diıeser Angstlichkeit tun S1e dann heber Dgal
nıchts.
Andere machen sıch für später schon SCHAUC äne, S1e ihre Eınsatzmög-
lıchkeiten wahrnehmen wollen uch hıer steht dıe leiıche Unsicherheıt 1m
iıntergrund. 1eder andere wünschen sıch für ihr Verhalten und für dıe ZÜe
un VON iıhrem Vorgesetzten feste und are Anordnungen.
Es g1bt auch dıe andere Seıte, eın NovIıze seıne Möglıchkeıiten völlıg üDer-
schätzt. Er scchwärmt VO eıner großen Laufbahn, möchte Priester werden,
hat aber schon intellektuel SA nıcht dıe Voraussetzung aIur.

Diese IThemen sınd In der geistlichen Führung mıt er DU aber
auch behutsam anzugehen. Wo sıecht der Novıze se1ıne Stärken DZW. seiıne
Schwächen? elche Gewohnheıten hat er? Wo engagıiert CT sıch ?

Wichtıig ist auch, WIEe ıh dıe anderen sehen. Es ogeht darum, daß der
Novıze eıne alsche Bescheıidenheıt ablegt, se1ıne Fähigkeıten erkennt und
einsetzt und dıe Schattenseıuten nıcht verdrängt. Er wırd immer mehr
einer größeren Selbstsicherheit gelangen, sıch bewußt engagıeren un mıt
realer Selbsteinschätzung dıe ufgaben angehen.
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Leben Gemeinschaft
Das Ordensleben IST wesentlich CIMn en Gemeımninschaft DIe Fragen dıe
sıch AdUus dem Gemeinschaftslieben ergeben tauchen der geistlıchen Begle1-
(ung wlieder auft (Ift SsSınd dıe Schwierigkeıiten und mıt der (Jemeın-
schafit nla Tür persönlıche Gespräche Es ergeben sıch viele TODIemMe AdUus
der Tatsache daß WIT en keine 5Sympathiegemeinschaft sSınd sondern
CS Gruppe VO Menschen dıe auf der Basıs der erufung und der apostolı-
schen Absıcht zusammenleben DıIe Gemeinnschaftsfähır  eıt 1STt SIN NnOotwen-
dıge Voraussetzung tür das Ordensleben Fuür das elıngen des Novızlates ISTt
CS VO oroßher Bedeutung, daß TODIemMe un on der (semennschaft
CrSPUTT und angesprochen werden Es Walc sıcher auch hılfreich hın und WIC-
der CIM Sozi10gramm erstellen das Bezıehungsfeld den Novızen

klären oder auch CIMn 5Süe „Schwarzes chaf“ herauszufinden

Fragen dıe dem Novızen das Bezıiehungsfeld bewulßtmachen un weıterhel-
fen könnten lauten Mıiıt WE SInd S1ie gut befreundet? Mıt WC VO den
Mıtbrüdern Ooder Novızen en S1e Kontakt oder führen S1ie Gespräche ?
Wen lehnen S1e ab‘? Könnten S1e sıch auf Dauer CIn Leben ı dıeser, uUuNscICT
Gemeınnschaftt vorstellen?

Was das Gemeıininschaftslieben besonders Novwzıat schwer macht 1STt dıe
hautnahe Erfahrung, daß oft C1INC große besteht zwıschen dem ea
das sıch VOoN Gemeiinschaft vorgestellt hat und der konkret erlebten
Wıirklichkeit Auifgabe des Novızenmelsters wırd CS SCIN diıese Problematık
mıt jedem der darunter leidet durchzusprechen Gleıichzeıntig müßte C Hıl-
fen anbıeten mıt dieser pannung en können Solche Hılfen

daß IS der Novıze versteht diıeser UOrdensgemeıinscha DOSI-
Uıve tragfähıge Bezıehungen aufzubauen Daß SI alsoOo Mıtnovızen hat oder
gleichaltrıge Miıtbrüder mıt denen auch persönlıche TODIeme besprechen
kann Daß N: Ordensleben erfahrene Miıtbrüder sucht und Iındet dıe ıh
begleıten können Letzteres wırd VOT em nach der Profeß notwendıg SCIMN

Das persönlıche wırd für den Novızen C1INEC große den Proble-
INCnN mıt der Gemeımnschaft SCIMN Denn da das Gemeininschaftsleben Tür das
spatere Ordensleben wichtig 1ST wırd dıe erufung und damıt dıe Ant-
WOTT auf Gottes Ruf angefragt und NCU überdacht werden Er muß sıch also
VOT em mıt den Fragen der erufung auseınandersetzen
Letztlich sınd CISCNC gute und Lebenserfahrungen wırksame Hılfen
dıe1 Schwierigkeiten überwınden uch diese u Lebensertfah-
rTunNgcCnh sınd espräc herauszufinden und der Novızenmeıster soll auf
hre Bedeutung hınwelsen Er wırd auch Wert darauf egen ezıelt dıe öhe-
punkte der CISCHNCNH Gemeininschaft gestalten

erufung
DIe rage ach der erufung 1ST CIM ema das Novızıat SCINCT Wichtig-
keıt aum überschätzt werden kann S1e T1 überall da auf CS TODIeme
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VO  z} grundlegender Bedeutung g1bt Entscheiden: ıst für die geistlıche Begleı-
(ung, daß el dıe rage nach der Motivatıon des Novızen für seınen Weg
besprochen wIırd. Was ist der tı1efste und eigentlıche Tun afür, daß der NOo-
VIZe In eıne Ordensgemeinschaft eiıntreten möchte? Warum möchte CT In
dıese, uUunNnseIC Ordensgemeinschaft”? Warum möchte C: Priester DZW. Bruder
werden?
Be1l dıesen Gesprächen wırd In der ege eiıne ala VO  e otıven, An-
lässen un CGründen genannt. ber Je tiefer dıe Motivatıon erforscht wırd,

deutlicher wırd der Noviıze se1ıne erufung als eın eschen Gjottes CI-

fahren dürfen Nur eine rel121Ös motivlerte erufung wırd VO Dauer se1In.

Dıiıe Auseimandersetzung mıt der eiıgenen Vergangenheıt, die für ıhn eru-
fungsgeschichte Ist, erfolgt VOTI em ıIn der Krisenzeıt. ESs geht eıne
grundlegende Auseinandersetzung mıt se1ıner erufung und darum, daß der
Novıze eıner exıistentiellen Entscheidung elangt. el ist CS hılfreich,
WENN eıne solche persönlıche Auseinandersetzung SCAT1  1C erfolgt. Diese
letzte Entscheidung ann dann in manchen Fällen Austriıtt bedeuten. Mır
scheınt aber, dalß auch In diesem Fall der Novizenmeister eıne sehr ernste

Aufgabe hat DIe eventuelle Entscheidung Z Austriıtt sollte AUus einer PCI-
sonalen J1e16e erfolgen, dıe c dem Austretenden ıIn späteren Jahren ermOg-
1C mıt (Gelassenheıt auft diese Zeıt ZUruCKZu  iıcken und nıcht mıt einem
schlechten (CGGewlIlssen.
Fur den Novızenmeiıster als geistliıchen Begleıter sehe ich eine große Chance,
ort anzusetzen, geistlıche Führung immer AanSsetz: sollte, nämlıch 1m
Alltag. Geistliche Führung hat e ımmer mut dem Alltag tun.“* Aus der ET-
fahrung des täglıchen Zusammenlebens kann CT mıt dem Novızen ber kon-
krete Beobachtungen und Auffälligkeıiten sprechen. Woraus handelt er?
Warum erhält CT sıch oder so‘°? In der persönlıchen Reflexion VOT und nach
dem espräc ann der Novizenmeister sıch eın immer besseres „Bıld“ VO

Novızen machen. Er hat dann auch dıe Möglıchkeıt, dem Novızen wırksame
Hılfen anzubieten, se1ıne Berufungsentscheidung vertiefen, seıne Verant-
wortung VOT Gott deutlicher sehen un Konsequenzen daraus ziehen.

Was Peter Köster In seinem Referat allgemeın ber den geistliıchen Begleıter
sagl, können WIT gut auf UuNsSeTEC Sıtuation 1m Noviızıat anwenden: „In der
geistlıchen Begleıitung kommt den seelıschen mpulsen und Bewegungen ZC111-

trale Bedeutung Ihre Wahrnehmung und Unterscheidung sınd ausschlag-
gebend N dıe Ordnung se1INeEes Lebens, dıe sıch einer muht em
ach un nach aufmerksam wiırd auf das, Was In ihm vorgeht, indem CT wahr-
nımmt, welche Impulse ıhn bewegen, welche Stimmungen und somatısche
Reaktionen S1e in ıhm auslösen, findet den Stellen se1InNes Herzens,
eT sıch investiert hat.‘>

vgl Polag, er Auftrag der geistlıchen Führung, ın 1981, 474

Köster, Zur un: Aufgabenbeschreibung des geistlichen Begleıiters, Referat in
Dokumentatıon des IMS, NrT. 160, 53
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IDer Novıze mußte also immer deutlıcher erkennen, Was hınter seinem alltäg-
lıchen Iun steht I)ann ist ihm besser möglıch, den ıllen (Cjottes auf sSe1-
11C Weg erkennen. Thematısch wırd CS el größtenteıls dıe Erfüll-
barkeıt der Gelübde gehen

Geistliches Leben
Eın weıterer Schwerpunkt für dıe geistlıche Führung 1im Novızıat ist das ge1st-
1C Leben ESs geht e1 zuerst dıe ınübung ın das relig1öÖse en als
Ordenschrist, Wäas für manchen Novızen ohl dıie größte Umstellung der DCI-
sönlıchen Lebenswelse bedeutet Es wırd Aufgabe des Novizenmeisters se1n,
dıe konkrete Glaubenspraxıs und praktischen Erfahrungen des Novızen 1m
relıg1ösen en immer wıieder anzufragen. IDenn dıe Gottesbeziehung ist
tiefst eın personeninternes eschehen, und dıe TODIeme 1m Gebetsleben tre-

ten normalerweıse nach außen wen1g ın Erscheimung. 1ele wıssen, besonders
Begınn, mıt Meditatıon und Bıbelgespräch, Psalmen, Rosenkranz und

selbst mıt der täglıchen hl Messe nıchts anzufangen. So ergeben sıch oft
wichtige Gespräche ber dıe VErgSaANSCNC Glaubenspraxıs und ber das (Jot-
esbiıld des NoviIzen. 1ele bringen oft erschreckend wen1g Voraussetzungen
für das geistlıche en mıt

FEınes der wichtigsten Gesprächsthemen der geistlıchen Führung des Novızla-
tes ist Tür miıch weiterhın dıe rage ach der Verbindung VvVon Arbeit Un Ge-
bet, VO alltäglıchen eben, Iun und Arbeıten einerseıts und Gebetsleben
andererseıts. ESs geht dıe entschıedene Nachfolge Chriısti, eın en
1m Geiste des Evangelıums. Es geht dıe rage Was hat meın Alltag mıt
(jott tun? Ist meın konkreter Alltag rel1g1Ös geprägt? Wır wI1IsSsen gul,
W1e sehr WIT selbst hıer alle noch Anfang stehen, wIissen aber auch, daß
dıe Zukunft des Ordenslebens entscheidend VO Bemühen gerade ıIn dıe-
SC Punkte abhängt. /u diesem ema möchte ich eınen edanken VO  —_

adımır Lindenberg anfügen. Er schreıbt über se1ıne eigenen Erfahrungen:
„Später EMSÜ: als ich den Starez notol1] VO Optina Pustyn aufsuchte und In
ıhm zunächst UT eiınen bäuerlichen Mannn sah, begriff ICH., daß nıcht der
aufgeklebte Heiligenschein Ist, der dıe Heılıgkeıit ausmacht, sondern dıe
UÜbung 1m Alltag, der Wechsel VO  s Arbeıt, Pflichterfüllung, Geduld und

H

Was kann ZUTL ınübung werden? Für einjährıge Noviızlate ist uUrc das
MNECUE Kirchenrecht eın wichtiges Übungsfeld, nämlıch das Praktıkum außer-
halb des NoviıIzlates wesentlich erschwert. Darauf möchte ich Jjetzt nıcht e1In-
gehen.! en der geistlıchen Begleıtung iın persönlıchen Gesprächen scheıint
mMIr für das Novızlat eıne gute geistlıche Atmosphäre VO  — großer Bedeutung

se1In. Da geht CS außere iınge WIE dıe Gestaltung des Hauses oder eıne

Lindenberg, Der unversiegbare Tom, reiburg 1982,
1e azu den Beıtrag VO Boektholt, 7u auswärtıigen Schulungsaufenthalten VO

Ordensnovızen (Praktika) 1985, 5457
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gute agesS- und Hausordnung. Es geht für den Novızenmeilster aber auch
darum, herauszufinden, WCI 1m Hause dıe geistliche tmosphäre mıtprägt
oder WeTI dagegensteht. Er sollte diese Personen auf iıhre Bedeutung für dıe
geistlıche tmosphäre aufmerksam machen. auDens- un Bibelgespräche,
gemeınsame Vorsätze oder das füreinander tragen ebenfalls dazu bel.,
das alltäglıche en mıt (jott In Beziehung setzen

DiIie Gestaltung VO est und Feıer, VO Namens- und Gebetstagen us  Z eröÖöff-
NCN eıne breıte ala VO Möglıchkeıten.

Der Novıiızenmeiıster
DIie angeführten Schwerpunkte rheben nıcht den Nspruc auf Vollständıig-
eıt S1e sınd eher als Erfahrungsbericht verstehen. Eıne notwendıge KEr-
anzung iıst s AUuUs me1lner IC Jjedoch, daß WIT ZU Schluß den TG auf den
geistliıchen Begleıter selbst richten. In der russisch-orthodoxen Kırche wıird
dıe Erzählung „Die Sonnenblumen des Starez KırıJak” überlheifert S1e ist
eiıne uge Lehrerzählung, dıe auch einıge wıichtige esichtspunkte für
dıe geistlıche Führung nthält

57 Lebensgemeinschaft miıt den OVviIzen

Solange iın diıeser Erzählung der ONC anası] eım Starez ist, enel
1n eıner Lebensgemeinschaft. Der Starez knüpftt SanzZ alltäglıche Be-
obachtungen und alßt anası] se1ıne persönlıchen Erfahrungen machen.
Wıe schon erwähnt, ist das gemeınsame en 1m Alltag eıne Chance, dıe ın
anderen Formen der geistliıchen Führung nıcht egeben ist IC NUuTr dıie (Je-
Dets- und Tischgemeinschaft iıst hıer gemeınt, vielmehr geht CS dıe Präsens
des Novizenmeisters auch In anderen Lebensbereıchen, besonders In der
Freıizeıit. urc se1ıne Anwesenheıt, uUurc seın Miıttun und interessliertes Da-
beisein ın der Freızeıt, In est und Feler us  S lernt S dıe Novızen umfassend
kennen. Er ann sıch eın „Bıld“ VO  —_ iıhnen machen. Aus diıesen konkreten Er-
fahrungen werden sıch manche Gespräche ergeben. el ist n W1IEe in der
Pädagogık allgemeın VOonNn ogroßer Bedeutung, daß dıe posıtıven Seıten des
einzelnen Novızen entdeckt, S1e anerkennt un ıhn pOSItIV bestärkt.

Don Bosco nannte dieses „Dabeıiseıin“ für den Bereich der Pädagogik „ASSsI-
stenz‘““. Er verstand darunter, daß der Erzıeher mıt Interesse und 1e
der Jugend anwesend se1in ollte; dadurch kann Fehlentwıcklungen 1m ANn:-
Satz feststellen und zwanglos angehen. Vor em sollte der Erzieher dadurch
dıe posıtıven Seıten der Jugendlichen kennenlernen und S1e bestärken. Ich
me1ne, daß dıes auch für uns eıne edenkenswerte Forderung ist

UG die CHNSC Lebensgemeinschaft geschıieht aber auch, daß der Novızen-
meiıster selbst hautnah erlebt werden annn Das Ma für ıhn manchmal recht
mühsam se1n, da ST selber auft dem Weg ıst und sıch oft bruchstückhaft be-
müht, das en 1m Sınne des Evangelıums ordnen. ber diese Heraustor-
derung hat C: anzunehmen. Nur kann CT überzeugen, wırkt GT als Sauerte1g
und übt urc se1ıne gewinnende KOonsequenz eıne Signalwirkung Au  N
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orgänge ıIm Unbewuhten
Paulıne Koppler schreıbt ın ihrem Aufsatz Der psychologısche Gesichts-
punkte In der geistlıchen Führung „Dıie unbewußten Faktoren spiıelen ın der
Begegnung VO  =s ensch ensch eıne entscheıdende Je mehr WIT
1m Novızlat und allgemeın 1m Ordensleben VO eiıner Lebensgemeinschaft
sprechen, wenıger wırd geistliche Führung 1U WG theoretisches WIs-
SCI1 wırksam. Es kommt VOI em im Novızlılat darauf „Wd> eın ensch
Persönlıichkeıt, innerer eıle und Offenheıt, Festigkeıt und Demut mıiıt-
bringt”.? Solche unbewußte orgänge sınd In Gesprächen besonders ann
aufzudecken, WENN entscheıdende Fragen geht Es kann hınter
dem Fluchtverhalten dıe ngs VOTI dem Entscheidungsprozeß stehen.
Eıne übertriebene Erwartungshaltung dıe (Gememninschaft kann der TUn
für Arger und on seln.

Besonders bedeutsam 1im Noviızıat scheıint mMIr eın unbewußter Vorgang
se1n, den dıe Psychologıie „Übertragung“ nen „Damıt ist der Gesamtbe-
reich jener unbewußten Gefühle und Affekte berührt, dıe eiıner In der CgCH-
Nung mıt einem anderen Menschen mıtbringt und AUSs denen dann unbe-
wußt eIN1SES auf den anderen Menschen überträgt. ” Übertragung ıst also eıne
Art „Voreingenommenheıt”. '© S1e ist grundgelegt In der ın  CH und ist 1Im
Gefühl verwurzelt. Zuneigung, Bewunderung, Anhänglıchkeıt können
ebenso VO vornhereın egeben se1ın W1e Abne1gung, Eıfersucht, Neıd, ja
Sal ngs Im autTe des Noviızılates fretfen diese Eınstellungen zue1ınander
bald zulage und lösen manche wichtigen Gruppenprozess AU.  N

In der geistliıchen Führung ist CS wıichtig, daß der Novizenmeister dıe UÜbertra-
gunNng als eiınen natürlıchen Vorgang ertet und auidec IDER kann sıch be1l
negatıver Übertragung schwıer1g gestalten. Es kann se1n, daß der Novızen-
meılster dem Novızen unsympathısch ist, daß sıch keın Vertrauensverhält-
NIS entwıckeln kann. ( ist das Vertrauen eiıne Grundvoraussetzung Tfür
das gule espräch. Es ware deshalb für den Novızen hılfreich, WECeNN in der
Gemeninschaft einen anderen erfahrenen Mıtbruder hat, der ıhn In Absprache
mıt dem Novizenmelster geistlıcher Begleıter iıst

Auf Seıten des Novıiızenmeister ist dıe Gefahr der Gegenübertragung be-
achten. Eıne wache Dıstanz und e1ine krıtısche Haltung sıch selbst gegenüber
sınd verlangt. nbewußte Reaktiıonen auf das Verhalten des Novızen können
olgende se1N: Der Novızenmelilster ist beleidigt, oder 6S ste1gt in ıhm dıe Wut
hoch, oder CT reagiert zynısch und aggreSsSIV, ist unsıcher Ooder belehrend
Besonders Del Gegenübertragungen wırd eutlıc. WIE wiıchtig CS ist, daß der
Novizenmeiıster selbst eın „Geführter“ ISt

xx+9 Koppler, Psychologische Gesichtspunkte ZU ema Geistliche Führung, In
Geilist und eben, 1981, 261
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Unterscheidung der eıster

Tatjana (Goritschewa beschreıibt In ihrem Buch „Von (Jott reden iIst gefähr-
lıch“ iıhre Bekehrung Zu Christentum. Sıe welst darauf hın, daß CS heute In
Rulßland viele jJunge Chrıisten o1Dt, dıe diıesen Weg gehen und auf der ucC
nach geistliıcher Führung SInd. In dıiıesem Zusammenhang schreıbt S1e ,  1ele
UuUuNnscCICI Priester-Beıichtväter sınd Sanz einfache, halb gebildete Dorfpriester.
ber S1e sehen das Innere des Menschen, hne sıch täuschen, un deshalb
beherrschen S1€e In Vollendung dıe notwendıgste ertTr Künste, dıe Kunst der
Unterscheidung der Geılster. “ 1
Was cdieser UuUSarucC bedeutet., beschreıibt Corona Bamberg „Unterscheı1-
dung der Geılster ist geistgewirkte Ta prüfen und unterscheıden, Wa

1m Menschen, WAdsS In der Wirklichkeit VO Gott sSstammt und ihm
1NnIunr und Wäas nıcht.‘12 Sıe ist also VOT em eın eschen des HI (Je1-
STES Und Paulus schreıbt, dalß der Geılst diese abe g1bt, WC CT 111l
(1 KOor Corona Bamberg meınt, dıe Unterscheidung der Gelster sSe1l
„eIn spezıfiısches (C'’harısma des geistliıchen Führers‘. 8

Um eın eschen erhalten, könnten WIT eINIgES tun und den en da-
für bereıten. ber CS ist eben e1in eschen Was ist tun? nerlablıc ist
das persönlıche Bemühen 1m un: 1Im VaNzZCh eben, Chrıstus ahe
se1n, AUus dieser Christusnähe heraus handeln Darüber hınaus g1Dt S
erlernbare Fähigkeıten WIEe dıe Gesprächsführung der das Eınfühlvermögen
und das Gespür {Ür dıe Haltung des anderen VOT (Jott Dazu ehören auch
Jakt, Verschwiegenheıt und eın vertrauenswürdıiges Verhalten Besonders
möchte iıch dıe Fähigkeıt des Zuhörens erwähnen. Wır ollten VO

„Momo  . en SO en e1in Roman VO Miıchael nde Hıer eın Auszug da-
VO

‚„„Was die kleine Momo konnte WIe keın anderer, das Wdl Zuhören Das ist
doch nıchts Besonderes, wırd NUun vielleicht mancher 9 zuhören annn
doch jeder. ber das ist eın Irrtum. IrKlıc. zuhören können 1U SallZ
nıge Menschen. Und WIe Momo sıch aufs Zuhören verstand, WarTr CS Sanz
un Sal einmalıg. Momo konnte zuhören, daß dummen Leuten plötzlıch
sehr gescheıte edanken kamen. IC CLIWa, weıl S1e oder iragte,
Was den anderen auft solche edanken brachte, ne1n, S1e ca 3} 1U da und hörte
ınfach Z mıt er Aufmerksamkeit und er Anteilnahme el schaute
S1e den anderen mıt ihren großen, dunklen ugen d und der Betreffende
{ühlte, WIe In ıhm auf einmal edanken auftauchten, VO  — denen C: nıe geahnt
hatte, daß S1e In ihm steckten. Sıe konnte zuhören, daß ratlose un unent-
schlossene Leute auf einmal Sanz wußbten, Was S1Ee wollten der daß

i Goritschewa, Von ott reden ist gefährlıch, Freiburg 1984,
Bamberg, Geistliche Führung 1im fIruühen Önchtum, In Geilst und eben, 1981,
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Schüchterne sıch plötzlıch freı1 und mut1ıg uhlten der daß Unglückliche und
Bedrückte zuversıchtliıch und froh wurden. Und WECNN Jjemand meınte, se1ın
en SCe1 Sanz VE und bedeutungslos und selbst NUrTr irgendeıiner
ter Miıllıonen, eıner, auf den CS überhaupt nıcht ankommt und der ebenso
chnell ersetzt werden kann WIEe eın kaputter Topf und CT gng hın und CI-

zaählte es das der kleinen MOmo, dann wurde Inm. och während CI redete.
auf geheimnısvolle Weılse klar, daß sıch gründlıch geirrt hatte, dafß n ıhn,
SCHAUSO W1e CT WAal, en Menschen UT eın eINZIEES Mal gab und da

deshalb auft se1ıne besondere Weıse für dıe Welt wıchtig WAäl. SO konnte
Momo zuhören. ‘4

IJ KÖster, Qa A} Z
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